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 1. Einführung

In diesem Buch soll die Bedeutung von 
Partnerschaft und Familie für die Entste-
hung und Aufrechterhaltung psychischer 
Störungen in verschiedenen Facetten be-
leuchtet werden. Aufgrund der hohen Kom-
plexität des Themas und der vielen Teilge-
biete wird es allerdings nicht möglich sein, 
das Gebiet auch nur annähernd repräsen-
tativ darzustellen, geschweige denn es er-
schöpfend zu diskutieren. Vielmehr sollen 
einzelne wichtige Aspekte der Klinischen 
Paar- und Familienpsychologie aufgegrif-
fen, einige vertiefter dargestellt und ein 
Blick für die insgesamt hochrelevante Funk-
tion von engen dyadischen oder familiären 
sozialen Beziehungen im Rahmen der Klini-
schen Psychologie geschärft werden. Ihre 
Bedeutung soll im Rahmen von Störungen 
bei Personen in Partnerschaft ebenso the-
matisiert werden wie für die Kinder. Es wird 
gezeigt, dass ein individuumzentriertes Stö-
rungsverständnis bei Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen zu kurz greift und dass 
die sozialen Aspekte des bio-psycho-sozialen 
Störungsmodells nach wie vor zu wenig Be-
achtung (häufig nur in Bezug auf soziale 
Unterstützung) finden und ihr Potenzial für 
das Verständnis von Störungen und deren 
Behandlung nicht ausgeschöpft wird. Doch 
kommen wir zuerst zur Frage, womit sich 
die Klinische Paar- und Familienpsycholo-
gie beschäftigt und welches ihr Forschungs-
inhalt ist.

Die Klinische Paar- und Familienpsy-
chologie beschäftigt sich, im Gegensatz zur 
Familienpsychologie (Schneewind, 2010) 

nicht mit allgemeinen familiären Prozes-
sen und Modellen, sondern mit solchen 
mit Bezug zu potenziellen oder bereits vor-
liegenden Störungen von Familienmitglie-
dern (individuelle Ebene), von familiären 
Subsystemen (z. B. Geschwister, Eltern, El-
tern/Kind, Eltern/Großeltern, Großeltern/
Kind) oder der Gesamtfamilie. Sie befasst 
sich jedoch auch mit Störungen erwachse-
ner Personen in ihren partnerschaftlichen 
oder familiären Bezügen, indem psychi-
sche Störungen interpersonell gesehen 
werden und sowohl bei der Entstehung, 
der Aufrechterhaltung, der Remission und 
den Rückfällen von Störungen diese in-
terpersonellen Aspekte als Risiko- oder 
Resilienzfaktoren zentral im Fokus stehen. 
Entsprechend ist das Gebiet der Paar- oder 
Familientherapie oder der Einbezug des 
Partners in die Behandlung von psychi-
schen Störungen innerhalb der Klinischen 
Paar- und Familienpsychologie von beson-
derer Bedeutung.

Nachfolgend wird ein Überblick über die 
Situation der heutigen Partnerschaften und 
Familien gegeben, um erstens die Wissens-
basis für die Bedeutung der Partnerschaft 
und der Familie als zentrale Prämissen 
des Befindens und zweitens ein Verständ-
nis für die Ambivalenz zwischen Ideal-
vorstellungen bezüglich Partnerschaft und 
 Familie und der Realität zu erhalten und 
drittens die Rolle der dyadischen oder fa-
miliären Beziehung in ihrem Zusammen-
spiel mit Störungen besser verstehen zu 
können.
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